
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 30 (1904)

Heft: 35

Artikel: [s.n.]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-439122

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-439122
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^dj bin ber Süfteler ©djreier
Unb freue midj ungemein,

Safe enblidj fidj ber Stegen

©teilt nadj ber ©ihe etn.

©8 mar fdjier gum Perfdjmadjten
SBet biefer SommerSglut,

3ebt roeife man nun gu fdjaben
SBie mobl bte Kühle tut.

©och bitte: Sticht gu heftig
Unb nidjt gu frühen Sdjnee,

Stur aEeS fein gemütlich

D ©immel! s'il vous plaît!

Das echtere Rhinozeros.
Unoerfrorene SJtirbadjiabe.

SJtan erinnert ftdj, bafj uor fünf 3ahren ber noch heut' aI8 grofjer
©ttel Sdjadjrer meit herum berühmte Sirchen SJtirbadj hat betitelt mit
Sthtnogeroff e" bie ihm tief in feine fdjroarge ©öflingSfeele arg oer=
hafeten roten Sogt.

©amalS ift er fdjulbig bie SSeroeife
Sür be8 ©ttelS SBürbigfett geblieben,
©benfo mie eë für alle anbern
©er oon ihm oerfdjafften Sttel, Drben.
Unb fo roeiter mit ben SBürbigfeiten
SStnbig, ftinfig noch big heute auSftetjt.
ßeute aber, ba bie unoetfrornen
©aten feine ©ofmarf djallamtSroürbe
©djon oor aEer SBeit mit ©djimpf befubelt,
geigt er, ob ihm auch auf allen ©äffen
ßängft als unroert roirb ber SJtarfdj gebtafen
©td) als roürbig nunmehr jenes SitelS
©8 bebarf fdjon eines mä cht 'gen SnüttelS,
©afj eS roetdje oon ber ©hrenfteEe :

©ieS SîhinogeroS oon bietftem gelle!

Ladislaus an Stanislaus.

Biäng scheer frähr!
®ehb efj ©ier audj fo SBi SJtirr SBeggen ther Sllbenbefteigungen

montage de l'hôtel des Alpes 1 3« 2Keer tie geibuugen ©riper fdjreipen
unb tafor ruabrnen, tefto SJteer Birglen tie SBagbälfe les coux de
balance ihmer herunber. ©in Paumcifter un arbre toujours bette
©afj gange Sabr gu buhn, roehn ehr iperahl tie Stiegen unb ßehnen
les escaliers et les Madelaines anpringen roohlte, tort, roo ©iner
turdjauS herunber SBul. SIper Sdjroamm triper champignon dessus I

©fj ifjt bodj auch nobroentig, 1 SBohrb iper ben inbernagi onahIen Sogi=
Slbliften Songrefe gu retten, ©ie hapen bie Sinten ber ßänterräuper
des grandes puissances nicht fdjlädjt gu Prot unb Sohl pain et
chou geprS! SBeljn ebroafj länger ift als oorgeftern, roehn eS fdjohn
guhm ©immel ftinteb, fo täntt epen îain SJtentfdj SJteer taran, tarum rouhrte
audj nidjb fohn ten SongentrationSlagern in Sübafrifa unt bem S3uren=

frauem unb Sintermort gefprodjen. SIper roie efj tie ©ngellänter les
paysans des Anges in Sntien :ipen, tafj rouhrte boch SBibber 1 SJtai

fohr ahler SBeib enthiHb. Dp bie ©rnben reich otter fdjlädjt auSphalen,
tte Pelgger mifjen torb ihmer hungern, aper nicht Sbeer Pigefeenig ßott
©urgon! £afe ift epen ©toiltfatiohn unt tie Sogen fagben Ifadj roie
im ®ang nadj tem ©ifenhammer dans le corridor après le marteau
de fer : ©beer ifjt ferforgb unt auphgehoppen, nähmlidj am Sdjanb=
pfähl theer gangen SBälb!

3ebgt fohmt tann palt SBibber ©beer ©raubengufahmengug
compression des raisins roo roihr Sorg hapen miffen gu unfern ßetfen=
bethern, ©afji nidjb unter'S SJtifibär gohmen, roomihb tdj ferpleipe Sain
toujours fidèle ßabiSlauS.

ir oernehmen foeben ein Stücf oon einem geitgemäfjen ßehrerglücf.
Stebft anbern ©ingen bte ihn belohnen, erhält er btenftlidje Qnftruftionen ;

in SJtectlenburg bem Staat bem alten, hat er fein DBferoangBuch erhalten.
®s fdjretbt ihm oor, nadj allen Stidjtungen feine rotdjtigen heiligen Per=
pftidjtungen. ©a foE er oor Slflem nidjt baran benfen, etroa 33ier unb
83ranntroein auSgufdjenfen. (Solche ©inge felber gu trinfen, roirb ihm roohl
ber ®elbfacf abroinfen.) Sludj unterfagt ihm bie Dbferoang alles ©eigen
unb Sluffpielen gum ©ang, unb befonbers tft ihm unterfagt, im SBalbe gu
gehen auf bie 3agb. SBirb er aber gur ©reibjagb befohlen, bann barf er
ftdj fröhlich erholen; natürlich nicht etma als Schübe, bafj er ber ©errfdjaft
als Treiber mibe, ©a barf er mit feinen Puben fdjroärmen, güdjfe, ©adjfen
unb ©afen anlärmen, unb fie erfdjrecCen mit Pfeiffen unb Slappen, bamit
fte in bie Sdjufjlinie tappen. 3n ber Strebe gur gröfjern ©rbauung ftelit
er bie Prautleute gur ©rauung mittels eines untergebenen SBinfS roie eS

fidj gebührt rechts ober ItnfS. ©at er oon ber Praut etroaS erfahren, reifet
er ihr ben Strang aus ben ©aaren. SBenn fidj eheliche Sinber einfinben, fott
er ben ©aufftein mit Plumen umroinben; unehelichen geigt er Verachtung
in beutlidj fpöttifdjer Petradjtung. SBill ber Petdjtiger beim SIblafeoerfünben
fidj nachher reinigen oon fremben Sünben unb feine ©änbe in Unfdjulb
roafdjen, fteEe man für ihn SBafferflafdjen gur richtigen geit in bie Safriftet
mit ©anbtudj, Sdjüffel unb Seife babei. Sluferlegte neuere Pflichten fotl
ber Schulmann treulidj oerrtdjten. Sntmer foE er heute roie morgen roaS
neu befohlen rotrb beforgen. ©ut er, roaS roir rooEen auSbrücflidj, bann
lebt er gufrieben unb glücflidj. D! roären bodj aEe Sdjulmeifter fo roohl=
geratene gute ©eifter.

Zxo'i ßsätzli.
©üfä git'S roo'S rote ber Hain machet,
Dnb ber Slbel prüglet bafe gab djradjeb;
©alt roie Stufe onb SapanöS
gahret b'ßüt bänanb tS ©hrööS.

Sdjüli roirb hantiert mit Spiefe unb SJteffer,
Dnb oerfdjüffä aber S'djont fdjo beffer,
SIE' ©ag liest mä g'Stom ä SJtefe,

©afe ber ®rofe ber ©hin. nöb frefe.

Teufelsnummer Dreizehn.
©S machen heut' groei böfe gahlen in güridj gang oerroünfdjte Dualen,
©er ©immel foE uns gnäbig beifteh'n, roeil gehn unb ©rei bebeuten

©r ei gehn!*
SBarum fich fürchten fag' mir bu bas I ©aS roeife bodj enblidj jebe SuhbaS
©6 helfet, roaS ich als Sinb fdjon früh las : Slpoftel=Stummer ©retgehn : 3 u b aS !*
3hn trieben breifeig Silberlinge, an einen SIft gur Seblfoyffdjlinge;
©te Summe roar ihm halt roahrfdjetnlidj, für feine Sdjulben oiel gu fleinlidj;
SBaS nun ben Serl fo fehr Bebrängte, bafe ber SIpoftel fidj erhängte;
So mufe nadj djriftlidjen ©efehen, oor ©reigehn" güridj fidj entfeben.
©ie apoftolifdje Perroilbung betrübt bie Stabt unb beff're Pilbung.
Unb trägt ein ©au§ bte böfe Stummer, fo madjt'S Peroobnern täglidj Summer;
©a fönnte ftdj, roaS roohl gu benfen, bodj irgenb ©iner einmat benfen.
3ft gar ber ©ienftmann ein ©reigehner, bann Bleibt er halt ein SJtüfeiggehner,
©at nichts gutun roer mag ihn fdjicfen? SJtan roürbe ftdj jaleicht oerftriefen".
©aS ©reigehn tragen auf ber Sappe, rotrb alfo BödjftenS noch ein ßappe.
Unb bann am ©nbe aEer ©nben, man fann bte galjl ja fonft uerroenben.
groei Stullen führen unS an Drte, roo man erfpart ©rflärungSroorte.
Statt ©oppelnuEen fdjreibet ©retgehn", ba roirb man nidjt erfdjrecft

oorbeigeh'n;
Sa freut ftdj innerlich ber S3raoe, bem 3ubaS gur oerbienten ©träfe.

Stägel: St'ftnb afe ftiE oergnüegt ©hueri,
bi ©uerer Sagt gue, roo's bodj bere=
roäg obenabe haut?

©Bueri: SaS o'rftöhnb 3tjr natürli nüb,
Stägel. ©n jebe Kröpfe roo=n=teg oben
abe djunnb, ifdj bem ©hueri eS ®IaS
SBii roärt unb bänn bänf nüb oom
fdjlädjte, bem 1904er!

Stägel: 3a, eS hetti mer fufdjt eigetli
rooE cbönne g'Sinn djo, afe'r entroeber
a gar nüb ober aS ©uuffe tänfeb!

Ghueri: 3ä Stägeli, tüenb jeh nu nüb uf
eimal fo tumm, roänn ft ©ui groätfdjge

halb im ©horb inne müenb fdjiniere, roäg' ©uerer prächtige Stafe=
btäui ; fo djunnb baS bodj bim ©ib au nüb oom blaue ©immel unb
na roeniger oom blaue ©Brüüg!

Stög ei (gieBt eine faule groetfdjge auf): @o, jeb hänb'r aBer bim ©ib bie
hödjft gitt gha!

^ch bin der Düfteler Schreier

Und freue mich ungemein,

Daß endlich sich der Regen

Stellt nach der Hitze ein.

Es war schier zum Verschmachten

Bei dieser Sommersglut,
Jetzt weiß man nun zu schätzen

Wie wohl die Kühle tut.

Doch bitte: Nicht zu heftig
Und nicht zu frühen Schnee,

Nur alles fein gemütlich

O Himmel! s'il vous Mît!

Vas eckîere R.nîno2eros.
Unverfrorene Mirbachiaoe.

Man erinnert sich, daß vor fünf Jahren der noch heut' als großer
Titel -Schachrer weit herum berühmte Kirchen-Mirbach hat betitelt mit
.Rhinozerosse' die ihm tief in seine schwarze Höflingsseele arg
verhaßten roten Sozi.

Damals ist er schuldig die Beweise
Für des Titels Würdigkeit geblieben,
Ebenso wie es für alle andern
Der von ihm verschafften Titel, Orden.
Und so weiter mit den Würdigkeiten
Windig, stinkig noch bis heute aussieht.
Öeute aber, da die unverfrornen
Taten seine Hosmarschallamtswürde
Schon vor aller Welt mit Schimpf besudelt,
Zeigt er, ob ihm auch auf allen Gassen
Längst als unwert wird der Marsch geblasen
Sich als würdig nunmehr jenes Titels
Es bedarf schon eines mächt 'gen Knüttels,
Daß es weiche von der Ehrenstelle :

Dies Rhinozeros von dickstem Fellel

Ladislaus an 8ranîsìaus.

Liän-z sebesr l'ràtrr!
Gehd eß Tier auch so Wi Mirr Weggen ther Albenbesteigungen

montage äe l'Iinttìl >>L5 vVIpes Je Meer tie Zeidungen Triper schreipen
und tafor wahrnen, testo Meer birzlen tie Waghälse les ooux äe ba-
laues ihmer herunder. Ein Paumcister un. arbre toujours hette
Taß ganze Jahr zu duhn, wehn ehr ipcrahl tie Stiegen und Lehnen
les ssealisrs st les lVlaäelaines - anpringen wählte, tort, wo Einer
turchaus herunder Wyl. Aper Schwamm triper cbampi-znon ässsus I

Etz itzt doch auch nodwentig, 1 Wohrd iper den indernazi-onahlen Sozi-
Ahlisten - Kongreh zu retten. Die hapen die Einten der Länterräuper
clss grandes puissances nicht schlächt zu Brot und Kohl pain st
enou gepr8! Wehn edwah länger ist als vorgestern, wehn es schohn

zuhm Himmel stinked, so tänkt epen rain Mentsch Meer taran, tarum wuhrte
auch nichd fohn ten Konzentrationslagern in Südafrika unt dem
Burenfrauen- und Kintermort gesprochen. Aper wie etz tie Engellänter les
pavsans äss Wirges in Jntien 3pen, tah wuhrte doch Widder 1 Mal
fohr ahler Meld enthilld. Op die Ernden reich otter schlächt ausphalen,
tie Velgger mißen tord ihmer hungern, aper nicht Theer Vizekeenig Lort
Curzon! Tah ist epen Civilisatiohn unt tie Sozen sagden lfach wie
im Gang nach tem Eisenhammer clans le oorriäor apres Is rnarteau
äs ker : Theer iht sersorgd unt auphgehoppen, nähmlich am Schandpfahl

theer ganzen Wäld!
Jedzt kohmt tann palt Widder Theer Traubenzusahmenzug com-

pression äss raisins wo wihr Sorg hapen missen zu unsern Leisen-
bethern, Tahi nichd unter's Milidär gohmen, womihd ich ferpleipe Tain
toujours tiâèle Ladislaus.

ir vernehmen soeben ein Stück von einem zeitgemähen Lehrerglück.
Nebst andern Dingen die ihn belohnen, erhält er dienstliche Instruktionen ;

in Mecklenburg dem Staat dem alten, hat er sein Observanzbuch erhalten.
Es schreibt ihm vor, nach allen Richtungen seine wichtigen heiligen
Verpflichtungen. Da soll er vor Allem nicht daran denken, etwa Bier und
Branntwein auszuschenken. (Solche Dinge selber zu trinken, wird ihm wohl
der Geldsack abwinken.) Auch untersagt ihm die Observanz alles Geigen
und Ausspielen zum Tanz, und besonders ist ihm untersagt, im Walde zu
gehen auf die Jagd. Wird er aber zur Treibjagd befohlen, dann darf er
sich fröhlich erholen; natürlich nicht etwa als Schütze, datz er der Herrschaft
als Treiber nütze. Da darf er mit seinen Buben schwärmen, Füchse, Dachsen
und Hasen anlärmen, und sie erschrecken mit Pfeiffen und Klappen, damit
sie in die Schutzlinie tappen. Jn der Kirche zur grötzern Erbauung stellt
er die Brautleute zur Trauung mittels eines untergebenen Winks wie es
sich gebührt rechts oder links. Hat er von der Braut etwas erfahren, reitzt
er ihr den Kranz aus den Haaren. Wenn sich eheliche Kinder einfinden, soll
er den Taufstein mit Blumen umwinden; unehelichen zeigt er Verachtung
in deutlich spöttischer Betrachtung. Will der Beichtiger beim Ablahverkünden
sich nachher reinigen von sremden Sünden und seine Hände in Unschuld
waschen, stelle man sür ihn Wasserflaschen zur richtigen Zeit in die Sakristei
mit Handtuch, Schüssel und Seise dabei. Auferlegte neuere Pflichten soll
der Schulmann treulich verrichten. Immer soll er heute wie morgen was
neu befohlen wird besorgen. Tut er, was wir wollen ausdrücklich, dann
lebt er zufrieden und glücklich. O! wären doch alle Schulmeister so
wohlgeratene gute Geister.

GsätsU.
Hüfä git's wo's wie der Kain machet,
Ond der Abel prüglet dah gad chrached;
Halt wie Ruh ond Japanös
Fahret d'Lüt dänand is Chröös.

Schüli wird hantiert mit Spieh und Messer,
Ond verschüssä aber s'chont scho besser.

All' Tag liest mä z'Rom ä Meh,
Dah der Groh der Chly nöd freh.

Heufelsnurnrner- Vveîsenn.
Es machen heut' zwei böse Zahlen in Zürich ganz verwünschte Qualen,
Der Himmel soll uns gnädig beisteh'n, weil Zehn und Drei bedeuten

.Dreizehn!'
Warum sich sürchten sag' mir du das l Das weitz doch endlich jede Kuhbas
Es heiht, was ich als Kind schon früh las : Apostel-Nummer Dreizehn : ,J u d as !'
Ihn trieben dreißig Silberlinge, an einen Ast zur Kehlkopsschlinge;
Die Summe war ihm halt wahrscheinlich, für seine Schulden viel zu kleinlich;
Was nun den Kerl so sehr bedrängte, daß der Apostel sich erhängte;
So muß nach christlichen Gesetzen, vor .Dreizehn' Zürich sich entsetzen.
Die apostolische Verwildung betrübt die Stadt und bess're Bildung.
Und trägt ein Haus die böse Nummer, so macht's Bewohnern täglich Kummer;
Da könnte sich, was wohl zu denken, doch irgend Einer einmal henken.
Ist gar der Dienstmann ein Dreizehner, dann bleibt er halt ein Mühiggehner,
Hat nichts zutun wer mag ihn schicken? Manwürdesichjaleicht .verstricken'.
Das Dreizehn tragen auf der Kappe, wird also höchstens noch ein Lappe.
Und dann am Ende aller Enden, man kann die Zahl ja sonst verwenden.
Zwei Nullen führen uns an Orte, wo man erspart Erklärungsworte.
Statt Doppelnullen schreibet Dreizehn", da wird man nicht erschreckt

vorbeigeh'n;
Da freut sich innerlich der Brave, dem Judas zur verdienten Strafe.

Rägel: R'sind ase still vergnüegt Chueri,
bi Euerer Sagi zue, wo's doch derewäg

obenabe haut?
Chueri: Das v'rftöhnd Ihr natürli nüd,

Rägel. En jede Tropfe wo-n-iez oben
abe chunnd, isch dem Chueri es Glas
Wii wärt und dänn dänk nüd vom
schlächte, dem l 904er!

Rägel: Ja, es hetti mer suscht eigetli
woll chönne z'Sinn cho, ah'r entweder
a gar nüd oder as Suufse tänked!

Chueri: Jä Rägeli. tüend jetz nu nüd uf
eimal so tumm, wänn st Eui Zwätschge

bald im Chorb inne müend schiniere, wäg' Euerer prächtige Nase-
bläui ; so chunnd das doch bim Eid au nüd vom blaue Himmel und
na weniger vom blaue Chrüüz!

Rägel (zieht eine faule Zwetschge auf): So, jetz händ'r aber bim Eid dte
höchst Ziit gha!


	[s.n.]

